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0 Einleitung 

Die Contact Improvisation (CI) wird als Tanzform heute in unterschiedlichsten Zusammenhängen 

gelehrt und praktiziert. Mit der wachsenden Zahl an interessierten Menschen und deren 

Bewegungshintergründen wächst auch die Bandbreite ihrer Forschungsbereiche. Die Offenheit der 

Tanzform ermöglicht es Menschen mit den Elementen der CI auf verschiedenste Weisen zu 

arbeiten, sie ihren Interessen nach zu nutzen und sie weiterzuentwickeln.  

As more and more dancers and nondancers become Contactors and extend the system's limits 

according to their own ideas, experiences, and desires, one question has begun to face participants: 

how much can the form change and still be defined as Contact Improvisation?  1

Im Zentrum dieser Arbeit steht die Erforschung der CI hinsichtlich der Förderung der individuellen 

Körperintelligenz. Da nur wenig Literatur direkt über dem Begriff Körperintelligenz und den darin 

enthaltenen Merkmalen zu finden ist, stellt sich gleichzeitig die Herausforderung den Begriff 

inhaltlich zu bestimmen. Die CI zeigt in ihrer Ausführung verschiedenste Ausformungen und 

Formate. Um der Tanzform einen fassbaren Rahmen zu geben, begrenzt sich die Arbeit vor allem 

auf die objektive Wirklichkeit, der physikalischen Welt  des Tänzers. Diese Eingrenzung dient 2

gleichzeitig der Vergleichbarkeit der CI mit den Körperintelligenzmerkmalen. So werden Bereiche 

beispielsweise der Psychologie nur soweit in die Ausarbeitung miteinbezogen, wie sie die 

elementaren Prinzipien unterstreicht oder erklärt. Sie werden jedoch bewusst nicht weiter 

ausgeführt, da diese den Forschungsrahmen zu sehr erweitern würden. 

Über die geschichtliche Verortung der CI wird im ersten Kapitel die Tanzform in den historischen 

Kontext des Modernen Tanzes eingebunden. Dieses Wissen dient dem Verständnis nachfolgender 

Ausführungen, da die Ansätze der ersten Stunde bis heute die elementaren Grundsätze der CI bilden 

und auf diese Weise die Zusammenhänge, die zu der Entwicklung der CI geführt haben, zeigen. 

Anschließend werden im zweiten Kapitel Merkmale des Begriffes Körperintelligenz 

herausgearbeitet. Sie geben aufschlussreiche Informationen über die Funktionsweisen des sich 

bewegenden Körpers und bilden gleichzeitig die Grundlage, auf der die abschließende empirische 
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Studie aufgebaut ist. Die Grundprinzipien der CI werden im dritten Kapitel vorgestellt und mit 

Hilfe einer theoretischen Gegenüberstellung der Körperintelligenzmerkmale erste theoretische 

Zusammenhänge formuliert. Über eine empirische Untersuchung werden im vierten Kapitel CI 

Tänzer aus den Bereichen Freizeit, Pädagogik und Kunst in der Praxis befragt und die Ergebnisse 

abschließend mit den theoretischen Erkenntnissen ausgewertet und verglichen. 

Ich stelle die These auf, dass die CI einen wichtigen Beitrag zur Förderung des Körpers in seinem 

individuellen Bewegungspotential auf der Ebene des intelligenten Körpers leistet. Dieses Potential 

der CI ist, zu wenig wissenschaftlich erforscht. Daher ist es notwendig, einen ersten Versuch zu 

wagen, die zugrunde liegenden Zusammenhänge herauszuarbeiten, um die Erfahrungen der Praxis 

wissenschaftlichen zu untermauern.  

In der Arbeit werden Tanz und Bewegung nicht als grundsätzlich voneinander getrennte Elemente 

angesehen. Unter Bewegung versteht man die Gesamtheit aller Bewegungsmöglichkeiten des 

menschlichen Körpers. Tanz ist das Ergebnis einer bestimmten Behandlung, die dieses 

Bewegungsmaterial erfahren hat.  D. h. je nach Wahl und Ausarbeitung der Bewegungen, 3

Eingrenzung der Bewegungsaufgaben und der Gestaltung von Raum und Zeit, entsteht eine gewisse 

Ästhetik der Bewegung, die allgemein als Tanz bezeichnet wird. Im Grunde ist der Tanz jedoch eine 

Form der Bewegung.  

Die Arbeit ist geschlechtsneutral geschrieben. Zur Vereinfachung der Leseart des Textes wurde 

generell die männliche Ausdrucksweise verwendet. 
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